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L
§ett Oberlehrer Ijetetlt tft ein fdjlaucv

Sßatron, ein $udjâ, fagen bie Sente. 9JHr

ftefjt ES jebocf) ntdjt 51t, tfjnt irgenbroie 51t

nabe 51t treten, beuu baê madjt man an*
ftanbtgerfoetfc nicfjt gegen feine greunbe.
immerhin fauu icb fo biet berraten, bafj
obigeë Urteil nicbt fo ganj auê ber Suft gc»

griffen tft.
SBie äffe fingen Wänuer fjat $ert ^eierft

bert SBert be? Tafeins bollfommeit erfaßt.
SBaê ibn aber quält uub ängftigt, ift bie

©eroifjrjeit ber Ènbïidjïeit aïïeê Setettbett,
ober, um mid) fonfreter auSjttbrüden, bie

monatlirije ^unafjme ber grauen .öaarc auf
feinem obtyffetfdjem Sdjäbef unb äfjnlidjer
Tinge. Sßfut über bie fludjttge fteit, bie
einem bie füfjeften Trauben tjieniebctt fo»
balb faucr werben läfjt!

§err ôeierli finnt, roie id; auê berttau»
ten Zeitteilungen roeifj, fdjon lange auf Slb»

fjtlfe. Ta er jebocf) ber SWebijttt bon jeher
ein gehnffeê 3JJifjtrauen entgegenbringt, îann
er ftdt) fneber ju ©teinad) nod) m SBoronoff
entfdjfiefjen. Taê aïïeê tft ja nod) unfidjer
unb jubem fdjmcrjhaft. Wein, §ert ôcierït
foartet, biê ftd) baë Wab ber SBiffenfdjaft
roiebet um 90 ©rab gebrefjt fjat.

Gincê Tages, bei Slnlafj einer 33egräbni§*
feier, nimmt mid) £>err §eterlt gefjeimniê»
boïï auf bie Seite. |>eureïa, tdj hab'ê ge»
funben", ffüftcrt cr, inbem er berftofjicn
eine fleine Sdjadjtel anê feiner Wodtafdjc
jiebt. SInbädjtig lieft er mir bie Stuffdjrift
Oor: Sttfutatc. Su»iu»ta=te! Unb noefj ein*
mal fingt cr in fjeïïem gntjüdeit: Su*fu*
tOfte! .Çiôrft bu, toie tottnberboïï biefer Wa»

mc ftingt? Sdjon ber Wamc fagt aïïeê: Su»
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futate, einfadj Suftttate, aber bennod; Sit»

futatc, ber Wamc ber 3ufunff, ocl- tommen*
ben ©efdjlecfjter, baê ©eheimnië ber Sjogis!

@j oriente lut, fagten fdjon bte alten
hoffet. (Serr |»eierft tft gebifbef.) Tiefe
luunberbaren Speeren (.s>crr ^etetli bäntpft
feine Stimme) tommen anê pubien; nie»
manb loeifj eigentlidj nod) recfjt, toorjer."
ftm Tojenfenfonc fäfjrt Serr §eierft fort:
SBetfjt Tu, ba in Qfnbten foll ja irgenbroo
bie SBiegc ber STJlenfcrjrjett liegen. Ter Tuet
fjerr bon Wägern Ijat ba einen feftfameu
ÉRenfdjênftamm entbedt, bie Sljitriagfjatis.
Tic haben baê Wchcintittê fdjon bor $ahr=
fjunberten entbedt uub effen äffe Sitfutate.
Tort gibt cê .^unbertc bon SJiäuueru unb
grauen, bie über Ijuttbert ftabt* alt finb.
130= unb 140»jäfjrige finb feiue Seltenheit.
Sic effen Sufutate, bon Ai inb auf effen fie
Sitfutate. Sind; bie Jtete freffen Sitfutate.
Sfïïe Tiere, bie älter afs ber SOfeufd; roer»
beu, freffen Sitfutate. 3um Seifpiel Gele»

fanten, ©eier unb üßabageien. Sitfutate,
ttid;tê afê Sitfutate. Tenu locifjt bu, Sitfn»
täte ift fefjr gut ju nefjmen. ^cfj bin über»

jettgt, bafj bein Stciitadj uttb SBoronoff ober
lote fie beifjeu, balb nur ntefjr fübbifttfdje
Slntiquitätcn fein toetben. Teufe Tir, eine
Sache Ioic Sitfutate, fo einfadj, fo fdjmerj»
foê, ber toahrc Stein ber SBetfen.

Tu meinft natürlid; in betnem SBiffen*
fefjaftêbitnfcf, bafj baê aïïeê Ouatfd; fei.
Slber bteêntaf irrft bu bid;, mon efjer. 33e*

tüfjmte Sßrofefforen unb mebijinifdjc Sluto»
rttäten fjaben baê Ting ba uttterfttdjt. ftum
93cifpicl ber berühmte profeffor Wadja' SWa»

rafa. 2Bcifjt bu, Ibaë fie gefunben fjaben?
Tie Suftttate roirft auf bie innere Sefrettou.
Stuf bie Sdjifb» uttb 93audjfpeidjclbrüfeit unb
luie fie aïïe (jeifjeu. Unb bic Weier unb Qcle*

fantcn fjaben bas gefunben, lauge bebor bic

SBiffenfdjaft bie innere Sefretion entbedt

fjat,"

E
Sieber Webclfpaltcr, faffen luir nun $ett

¦Veierli feine Sitfutate effen. Tir barf idj
ein (Métjétmnts anbertraiten, baê iclj fdjon
lange mit mir herumtrage, beuu bei bir iff
es fidjet aufgehoben.

ftd) begebe aud; feiue ^nbiéfretiou, roenn

ici; Tir ben Warnen meines prächtigen ftuun*
beê §arIof Shelmeê preisgebe, beut in erfter
Sinie bie ßntbetfitug beê Ibitnbcrbarften al»

fer S{erjünguugSmittcI 51t Bethanien tft, ge*

gen baê Sitfutate nur ein 3c'tt>ortrctb ift.
Tie SBeft roütbe fidj tn Tcfiricu totnben,

menu fie eê erfüfjre.
.Sturj bor beut Slbfdjlufj feiner befannten

Sbtëgrabungeu iu (£tat»Ufuf ftiefj mein

A-vcunb 'oarlof Stjetmes iu einem Sieben»

gange auf bas (Stab unb bie roofjletfjaltene
SJcumie bon 9)ietl;itfafcm. Tie Sleljulidjfctt
loar unbcrfettitbar, uub es Ijätte nicfjt mefjt
ber beftättgenben ^nfdjtift in rounbetbollert

¦ôicroglrjpfjcn am ^ufjenbe bes Stciufargcs
bebütft jur xlbeittififation. Tie SBidjtigfeit
biefeê ^uitbcê loirb loofjl erft eine fpätere

gett ganj berftetjen. SBer ben logifdjeu

Sdjarffimt meines greunbeê fennt, loirb

nidjt erftaunt fein, bafj er aftein blitzartig
bic S3ebcittuitg biefeS ^uitbeS für bic Wccnfdj»

beit erïannt 'fjat. SDÎii jierficfjein Seftions»

fdjnitt trennte er ber TOnmic fogleidj ben

SJcagctt auê bem Seib unb fanbte mir biefeê

bebeutungêboïïe Organ in einer toofjfbcr*
fehfoffciteit Äonferbenoüdjfe berpadt ju.

Sê gelang mir bann mit §ilfe meinem

SJcifroffopcê,1 ben $nfjalt beê Wtagcttê ju bc*

ftimineu. Tie gau je untere Wcagcnittfcfjc ev»

toies fidj mit ben Samen einer trobtfdjett

^rudjt gefüllt, bie id; nad; rcidjfidjer STWürje

in bte Wartung ber Scmpcrbibitntgeibädjfc
einreiben fonnte.

©ê gelang bann unferen bercinten jafjre»

laugen S3cmüf;iingen, bett Stattbort biefer

^flanje, bie loir im Srjftem Sinné berge*
benê gefudjt hatten, im bvtnfelftett Slfrifa ju
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Herr Oberlehrer Heierli ist ein schlauer
Patron, ein Fuchs, sagen dic Leute. Mir
steht es jedoch nicht zu, ihm irgendwie zu
nahe zu treten, denn das macht man
anständigerweise nicht gcgcn scine Freunde.
Immerhin kann ich so viel vcrratcn, daß

obiges Urteil nicht so ganz ans dcr Luft
gegriffen ist.

Wie alle klugeu Mäuucr hat Herr Heierli
den Wert des Daseins vollkommen erfaßt.
Was ihn aber quält und ängstigt, ist die

Gewißheit der Endlichkeit alles Seienden,
oder, um mich konkreter auszudrücken, die

monatliche Zunahme dcr grauen Haare ans
scincm odysseischem Schädel und ähnlicher
Dinge. Pfni übcr die flüchtige Zeit, die
einem die süßesten Tranken hienicden
sobald sauer werden läßt!

Herr Heierli sinnt, wie ich aus vertrauten

Mitteilungen weiß, schon lange ans
Abhilfe. Da er jedoch der Medizin von jeher
ein gewisses Mißtranen entgegenbringt, kann
cr sich weder zu Steinach noch zn Woronoff
entschließen. Das alles ist ja noch unsicher
nnd zudem schmerzhaft. Nein, Herr Heierli
wartet, bis sich das Rad der Wissenschaft
wieder um 99 Grad gedreht hat.

Eines Tages, bei Anlaß einer Begräbnisfeier,

nimmt mich Herr Heierli geheimnisvoll

auf die Seite. Heureka, ich Hab's
gefunden", flüstert er, indem cr verstohlen
eine kleine Schachtel aus seiner Rocktasche
zieht. Andächtig liest er mir die Aufschrift
vor: Lukutate. Lu-ku-ta-te! Und noch
einmal singt er in Hellem Entzücken: Lu-ku-
ta-te! Hörst du, wie wundervoll dieser Name

klingt? Schon der Name sagt alles: Lu-
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kutate, ciufach Lukutatc, abcr dennoch
Lukutate, der Name der Zukunft, der kommenden

Geschlechter, das Geheimnis der ?)ogis!

Ex oriente lnr, sagten schon die alten
Bölker. (Hcrr Hci'erli ist gcbildct.) Dicsc
wunderbaren Beeren (Herr Heierli dämpft
seine Stimme) kommen aus Indien;
niemand weiß eigentlich noch recht, woher."
F m Dozententone fährt Herr Heierli fort:
Weißt Tn, da in Indien foll ja irgendwo
die Wiege der Menschheit liegen. Der Frci
Herr von Gagern hat da einen seltsamen
Mcnschenstamm entdeckt, dic Shuriaghatis.
Dic haben das Geheimnis schon vor
Jahrhunderten entdeckt und essen alle Lukutatc.
Dvrt gibt es Hunderte vvn Männern nnd
Franen, die übcr hundert Fahre alt sind.
13V- und 14i>-jährige sind keine Seltenheit.
Sic essen Lnkntatc, vvn >!ind auf csseu sie

Lukutate. Auch die Tiere fresseu Lukutate.
Alle Tiere, die älter als der Mcusch we»
den, fressen Lukutatc. Zum Bcispicl Ele
sauten, Geier und Papageien. Lnkutate,
nichts als Lukutatc. Tcnn weißt du, Lukutate

ist sehr gut zu nehmen. Ich bin
überzeugt, daß dein Steinach uud Woronoff oder
Ivie sie hcißcn, bald nur mchr saddistische

Antiquitäten seiu werden. Denke Dir, eine

Sache wie Lukutate, so einfach, so schmerz
los, dcr wahrc Stein der Weisen.

Du meiust natürlich in dcincm Wisscn
schaftsdüukel, daß das allcs Quatsch sei.
Aber diesmal irrst du dich, mon cher.
Berühmte Professoren nnd medizinische
Autoritäten habeu das Ding da untersncht. Zun?
Beispiel der berühmte Professor Nacha' Ma-
raka. Weißt du, was sie gefunden haben?
Die Lukutate wirkt anf die innere Sekretion.
Anf die Schild- nnd Bauchspeicheldrüsen und
wie sie alle hcißcn. Und die Geier und
Elefanten haben das gefnndcn, lange bevor die

Wissenschaft die innere Sckrction entdeckt

hat."

Lieber Ncbelspaltcr, lassen wir nnn Hcrr
Hcicrli seine Lukntatc essen. Dir darf ich

cin Geheimnis anvertranen, das ich schon

lange, mit mir herumtrage, dcnn bci dir ist

es sicher aufgehoben.
^ch bcgehe auch keine Indiskretion, wenn

ich Dir den Namen meines Prächtigen Freundes

Harlok Shelmes Preisgebe, dem in erster

Linie die Entdeckung dcS wunderbarsten
aller BerjüngungSmittel zu Verdauken ist, gc

g.n daS Lukutate nur eiu Zeitvertreib ist.

Die Welt würde sich in Dcliricn winden,

wcnn sic cS erführe.
.^!nrz vor dem Abschluß seiner bekannten

AnSgrabnngen in Etat-Ukul stieß mein

fecund Harlok Shelmes in cincm Ncoen-

gange ans das Grab und die wvhlerhaltcnc
Mnmic von Methttsalcm. Dic Achnlichkcit
War unverkennbar, und cs hätte uicht mchr
der bestätigendem Fnschrift in wnndcrvollcn
Hieroglyphen nm Fußende des Stcinsargcs
öcdnrft zur Fdentifikation. Die Wichtigkeit
dieses Fundes wird Wohl erst eine spätere

Zeit ganz verstehen. Wer den logischen

Scharfsinn meines Frenndes kennt, wird
nicht erstaunt seiu, daß er allein blitzartig
die Bedeutung dicscs Fundes für die Menschheit

erkannt hat. Mit zierlichem Scktions-
schnitt trennte cr der Mnmie sogleich den

Magen ans dem Leib und sandte mir dieses

bedeutungsvolle Organ in cincr wohlvcr-
schlossenen Konsewenonchse verpackt zu.

Es gelang mir dann mit Hilfe meines
Mikroskopes,' dcn Inhalt des Magens zu
bestimmen. Die ganze nnterc Magennischc
crimes sich mit den Samen ciner tropische»

Frucht gefüllt, die ich nach reichlicher Mühe
in die Gattung der Sempervivnmgewächsc
cinrcihcn konnte.

Es gelang dann unseren vereinten
jahrelangen Bemühungen, den Standort dieser

Pflanze, die wir 'im System Linne vergebens

gesucht hatteu, im dunkelsten Afrika zu


	Die neuen Banknoten

